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und Solidarität für die Satire
fordern. Daran mangelt es sicher den

wenigsten Nebelspalter-Lcscün-
nen, aber Polemik findet sich

weiss Gott genug in jeder Feld-,
Wald- und Wicsenzeitschrift.
Harne und linkslastige Miesmacherei

sind noch lange keine Satire,

auch wenn Sie sich für Ihre Art
des Humors bei linken Freunden

wie RolfC. Ribi im «Brückenbauer»

Schützenhilfe holen. Jedenfalls

bitte ich Sie zu veranlassen,
dass nur die Entsorgung des

Nebelspalters künftig dadurch
abgenommen wird, dass ich ihn nicht
mehr erhalte.

Lydia Konrad, Sins

Abstossend
Nebelspalter Nr. 34

Da braucht man weder besonders

prüde noch btinzlig zu sein, um
den Nebelspalter in der jetzigen
Form nicht mehr zu mögen. Die
letzte Nummer hat uns den Rest

gegeben. Bitte schicken Sie uns
und meiner Mutter ab sofortiger
Wirkung den Nebelspalter nicht
mehr ins Haus. Wie kann man so

geschmacklos sein. Schon das
Titelblatt fand ich abstossend und
die «Nacktheit» gar ekelerregend.
Falls die Redaktion dieses als Satire

versteht, dies ist ihre Sache, aber
bitte verschont uns damit.

Nicht nur das: Seit kurzer Zeit
finde ich kein Kreuzworträtsel
mehr im Nebelspalter. Vermutlich
verstehen wir nicht dasselbe unter

Humor und Satire wie die

gegenwartige Redaktion. Bö würde
sich sicher auch ärgern, wenn er
seme Zeitschrift in der jetzigen
Form lesen miisste.

Elisabeth Weber-Frey, Zug

Satire darf alles
Nebelspalter Nr 34

Nach einem Wechselbad der
Gefühle, verursacht durch dieses
Heft, muss auch ich, ähnlich der
Titelfigur, Dampf ablassen.

Auf der Innenseite ubersah ich
vorerst den mit Sprachverhunzungen

verzierten Balken. Meine
Aufmerksamkeit galt vielmehr
dem Editorial. Einige Gedanken
darin, wie «modernere Gestaltung,

inhaltlich frisch renoviert,
die aus dem überbordenden
Angebot seichtester Zcrstrcuungs-
zeitschriften wohltuend hervorragt»,

weckten meinen Gwunder.
Zehn Seiten später starrte mich

dann ein grimmer Pater Prost an.
Seine Figur mit dem begleitenden
Text m gotischer Schrift wies
denn auch zu den Rumpelkam¬

mern der Aufklärungszeit des 17.
und 18. Jahrhunderts und des

Kulturkampfs im 19. Jahrhundert.

Damit nicht genug, war
hierauf zwei Seiten spater die
Rede von «leichtgeschürzten
Klosterschwestern» und — int
Abstand weniger Zeilen — «von
armen Schwestern, denen
edelweiss gedresste Golfer zu un-
christlicher Stunde zuweilen grob
unter ihre Schürzen langten».

Wohl als Abrundung gedacht,
schliesst das Heft mit einem Lob
auf die Nacktheit. Das Bild mag
dem 15. oder 16.Jahrhundert
entlehnt sein. Nur unterstellte
Hieronymus Bosch — er dürfte dazu
die Vorlage geliefert haben —

seinen Bildern einen andern Sinn.
Womit auch die Kreativität des

jetzigen Künstlers bewiesen wäre.
Ernst Morger, Zürich

Pfusch
«Unheihge Allianz», Nebelspalter
Nr. 34

Bei diesem Artikel ist einiges
schiefgelaufen. Da haben gleich
mehrere versagt: Redaktoren, Setzer,

Korrektoren. Das konnte nur
geschehen, weil keiner der
Betreffenden etwas von Fraktursatz
versteht. Ist es wirklich so, dass in
der Nebelspalter-Druckerei keine
Berufsleute mehr zu finden sind,
die die verschiedenen S der Fraktur

noch richtig anzuwenden
wissen?

Max Fröhlich, Minusio
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Fachmännischer
Tadel
«Unheilige Allianz .», Nebelspalter
Nr 34

Die 13. Seite des Nebelspalters Nr.
34 entsetztjeden, der auch nur das

Mmimste von Typografie
versteht. Wie kann man eine so schö¬

ne Schrift derart unrichtig setzen,
dass auch einen Lehrling im
ersten Lehrjahr das Schaudern
überfällt. Wo ein langes S oder ein
doppel S usw. hinkommt, keine
blasse Ahnung. Man mtisste sich,
bevor man einen solchen
Satzspiegel setzt, bei einem Fächmann
dazu erkundigen.

Angelo Clematide, Amriswil

Nacktheit
Nebelspalter Nr. 34

Die nackten Frauen sind
durchwegsjung und schön, die nackten
Männer durchwegs alt und
schrumpelig. Finden Sie das nicht
auch komisch, liebe Mitleser(m-
nen)? Fast scheint es, als wisse der
Zeichner nicht, wie ein schöner
nackter Mann zu zeichnen ist.
Wenn es nur daran hegt, empfehle

ich ihm einen Gang an den
Kiosk, da kann er sich das «Play-
girl»-Magazin kaufen, worin er
prächtige Vorbilder zuhauf findet.

Nicole Raicltle, Buchs

Nicht prüde
Nebelspalter Nr. 35

Ich bin gewiss nicht prüde, aber

was sich Peter Gut im Bild aufSeiten

28/29 erlaubt, geht nun doch
zu weit. Es ist schlicht widerlich.
Und dass dafür noch ein Blinder
und Assoziation Blindenhund
herhalten muss, macht die
Entgleisung auch nicht besser. Da
offenbar eine nötige Selbstzensur

zur Verhinderung solcher Schläge
weit unter die Gürtellinie nicht
mehr spielt, ist mein Abonnement

sofort zu streichen. Das Bild
ist weder witzig, satirisch,
schwarzhumorig, noch einfach
bös (was ich alles goutiere), es ist
obszön, primitiv und geschmacklos.

Ich bitte um gebührende
Kenntnisnahme.

Heidi Hofstetter, Zollikojen

Korrektur
«Variete», Nebelspalter Nr. 35

Für die Steuerzahler sei der
Unterschied zwischen SBB und
Swissair fast bedeutungslos: die
eine fahre, die andere fliege in die
roten Zahlen.

Dieser Spruch erweckt den
Eindruck, dass die Steuerzahler
auch für die Verluste der SWR-
Flugtickets zur Kasse gebeten
wurden. Dies ist eine sehr
schlechte Unterschiebung zu
einem sehr schlechten Zeitpunkt.
Nur 20 Prozent des SWR-Aktienkapitals

sind 1111 öffentlichen Be¬

sitz von Bund und Kantonen etc.
Auch diese Besitzer haben in den

vergangenen zehn Jahren (ausser
1990) eine Dividende genossen.
Wenn ich dagegen den SBB-Ver-
lust auf die Anzahl Kopfe in der
Schweiz umlagere, dann wird mir
vor lauter roten Zahlen fast
schwarz vor den Augen.

Robert Mohl, Nürensdorf

Gelohnt
Die langjährige Treue zum Nebelspalter

hat sich gelohnt. Aus dem
biederen Blättchen ist wieder eine
satirische Zeitschrift geworden.
Wir wünschen ihr viele
Neuabonnenten.

D. Zeller, Mannedorf
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